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J n Lie n d. 


Berlin den 12. März. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben dem bei dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Küraſſter⸗Regimente Graf Hardegg No. 7. ſteben⸗ 
den Sber⸗Lieutenant, Freiberrn Schüler von 
3 ee hehe St, Johanntter⸗Orden zu verleihen 
de. Majeſtaͤt der König haben den Gebeimen 
Regierungs⸗Rath von Terpitz zum Ober-Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Dirigenten der Abtheilung für das 
Kirchen⸗ und Schulweſen bei der Regierung zu 
Breslau Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verfirät zu Breslau, Dr. Gravenborſt, das Praͤ⸗ 
dikat eines Geheimen Hofraths beizulegen und das 
für ihn ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll» 
zieben geruhet. a 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Heinrich der Hofte 
Reuß ⸗Schleitz⸗Köͤſtritz, iſt nach Schlefien von 


hier abgegangen. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königl. Spauiſchen Hofe, von Oubril, iſt von 
St. Petersburg hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjager Kondratje w 


iſt als Kourier von Paris kommend hier durch nach 


St. Petersburg gegangen. 
1 — ID — 


A n ti a n d. 


Königreich Polen. 
Von der Polniſchen Gränze den 8. März. 


„Nach den Nachrichten aus Warſchau“, ſagt die 
Berliner Spenerſche Zeitung, „hat ſich der Stand 
der Dinge wenig verändert. Die Polen halten, 5000 
Mann ftarf, Praga beſetzt, und nach ihren Berich⸗ 
ten wäre die Hauptmacht der Poln. Armee nur Wer 
gen des bevorſtehenden Eisganges der Weichſel, wel⸗ 
cher dieſelbe von Warſchau und ihren. Hülfe quellen 
obſchueiden kbnute, auf das linke Weichſelufer ges 
rückt. Der Marſch dauerte die ganze Nacht auf 


den 27. Ueber die Ruff. Armee ſcheint man in War⸗ 


ſchau ziemlich richtige Angaben zu beſitzen, wenig⸗ 
ſteus ſtimmen die Namen der von dort als verwun⸗ 
det gemeldeten Oberoffiziere mit den Angaben des 
Ruſſ. Felomarſchalls überein. Von dem Oberbe⸗ 
fehlshaber der Ruſſ. Artillerie, Suchoſanet, wird 
geſagt, daß ihm in der Schlacht ein Bein wegge⸗ 
ſchoſſen und er daran geſtorben ſei; eben ſo hieß es, 
daß der Ruſſ. Generallieutenant Kiſchkin an ſeinen 
Wunden den Geiſt aufgegeben habe.“ 

„Die Poln. Beamten der Gegenden von Neu⸗ 
ſtadt und Wirrballen“, meldet gleichfalls die Berl. 
Spen. Zeit., „haben ſich am 3. März nach Marian⸗ 
pol begeben, um Sr. Maj. dem Kaiſer aufs neue 
den Eid der Treue zu leiſten, unterdeſſen an dem⸗ 
ſelben Tage die wehrhaften Einwohner in den, von 
den Ruff. Truppen noch nicht beſetzten, Poln. Pros 
vinzen den Poln, Befehlshabern ſchworen mußten, 
das Vaterland bis auf den letzten Blutstropfen ver⸗ 
theidigen zu wollen. Während deſſen mehrt ſich je⸗ 
doch die Zahl der Ueberläufer nach der Schleſiſchen 
Gränze, und durch fie erfährt man, daß den Guts⸗ 
beſitzern Lebensmittel und Fourage mit Gewalt ge⸗ 
nommen wurden. In dem nördlichen Theil des 
Königreichs haben ſich die ſogenannten Poln. Kra⸗ 
kuſen, eine Art leichter Reiterei, die man mit den 
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Koſaken vergleichen konnte, ſehr verwegen gezeigt 
und ſind ſogar bis an die Chauſſee zwiſchen Szezu⸗ 
czyn und Lomza vorgedrungen. Die Ruſſen ſand⸗ 
ten 150 Mann Infanterie nach Kolno, um das 
dortige kleine Magazin vor dieſer Streifparthie zu 
ſchuͤtzen, indeß war die Uebermacht der 200 berit⸗ 
tenen Krakuſen zu groß. Die Ruſſen zogen ſich in 
geſchloſſenem Quarr& unter fortwährendem Feuer 
zurück, und was an Brodt und Hafer in den Ma⸗ 
gazinen war, wurde weggenommen. Uebrigens 
verloren die Krakuſen, an deren Spitze der vor 
den Ruſſen geflohene Buͤrgermeiſter von Kol⸗ 
no ſtehen ſoll, viele Menſchen, und mußten den Platz 
wieder den Ruſſen überlaffen, während fie.felbfi ſich 
in die Waͤlder zurückzogen. Auch in Nowogrod ha⸗ 
ben die Krakuſen einen flüchtigen Beſuch gemacht 
und zwei Haͤuſer der Vorftadt in Brand geſteckt. 
Die Ruſſ. Kartätſchen haben fie vertrieben. Jetzt 
hat der Ruſſ. General v. Fricken Anſtalt getroffen, 


dieſe Streifkorps abzuſchneiden und aufzuheben. Die 


Lebensmittel in Warſchau waren vor der erneuten 
Kommunikation ſo theuer geworden, daß man be⸗ 
reits für den Scheffel Weizen 8 Thlr. nach Preuß. 
Gelde bezahlen mußte. Auf dem rechten Weichſel⸗ 
Ufer herrſcht jetzt in der Naͤhe von Warſchau Ruhe. 
Das Hauptquartier des Ruſſ. Feldmarſchalls if nach 
Garwolin verlegt. Die Ruſſ. Truppen verbergen, 
nach den Warſch. Blättern, ſorgſam ihre Stellung, 
und legen ihre Wachtfeuer in Gruben an; nach an⸗ 
dern Nachrichten wurde jedoch vermuthet, daß die 
Muſſen die Vorbereitungen zu einem Bombardement 
betrieben. In der Richtung nach Plock ſind die 


Poln. Streifforps keinen Ruſſ. Truppen begegnet, 


indeß ſtehen dieſelben noch in der Umgegend von 
Praga. Am 5. machten einige verwegene Polen 
einen kleinen Ausfall nach Jablonna, welcher Ort 
von den Ruſſ. Garde⸗Koſaken beſetzt iſt. Die Ruf 
ſen ſollen, nach den Warſch. Berichten, dabei 42 
Mann und 21 Pferde verloren haben. In War⸗ 
ſchau war die Nachricht allgemein verbreitet, der 
Ruſſ. Befehlshaber habe eine Abtheilung nach dem 
Suden beordert, indem ein Haufe von einigen tau⸗ 
ſend Senfenträgern nach Podolien gezogen ſei und 
dort Unruhen anzuſtiften gedenke. In den offiziel⸗ 
len Poln. Berichten erklaren die Polen ſelbſt, daß 
eigentlich der General Chlopicki die letzten Schlach⸗ 
ten ganz allein geleitet habe, und ſie meinen dabei, 
die durch den ungeſtümen Angriff der Ruſſen here 
vorgebrachte vorübergehende Verwirrung in der Poln, 
Armee ſei nur dadurch entſtanden, daß der General 
Cblopicki verwundet worden fei, und dadurch das 
ganze Treffen der zuſammenhaltenden Leitung ent⸗ 
behrt habe. In einer Adreſſe an die Poln. Reprä⸗ 
ſentanten heißt es auch: „Die Polen wollten im 
aͤußerſten Fall nach Aſien, Afrika und Amerika aus⸗ 
wandern, und denen dankbar ſeyn, welche ſie dort 
aufnähmen und ihnen erlaubten, ihre nationalen 
Hütten zu bauen.“ Bis zu ſolcher Exaltation ift 
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bei Einzelnen die Verzweiflung hinan eſchraübt 
worden. Dieſes Aktenſtück hat Rs — 
unterzeichnet.“ 


Frankreich. 


Paris den 4. März. Der Moniteur enthält 
einen offiziellen, von dem Generalſtabe der Natio⸗ 
nal⸗Garde mitgetheilten, Bericht vom 3, März über 
den Anmarſch von 200 Arbeitern aus der Vorſtadt 
St. Antoine. Die Anzahl derſelden wird darin zu 
1200 bis 1500 angegeben und hinzugefügt, daß fie 
die dreifarbige Fahne aus einem der Häufer am 
Greveplatz (vor dem Stadthauſe) genommen hate 
ten. Der größte Theil der Leute, die Brodt! und 
Arbeit! gerufen hätten, ſei ganzlich betrunken ge⸗ 
weſen. Der Ober⸗General der Nationalgarde habe, 
auf die Anzeige von dem Vorfälle, fogleich einen 
Theil der Reſerve des Generalſtabes marſchiren lafe 
ſen, und nach einigen Augenblicken ſei der Haufen 
zerſtreut und die Fahne weggenommen worden. Ein 
Peloton der Nationalgarde der r. Legion, fo wie 
die Compagnie der Jäger der 8. Leglon, welche bei 
dem Könige die Wache gehabt, hätten kräftigen Beis 
ſtand dabei geleiſtet; daß die vierte Legion, und 
nach ihr mehrere, unter die Waffen getreten wären, 
habe ſeinen Grund in den Beſorgniſſen des Maire 
des Bezirks gehabt, der die Maaßregel für noͤthig 
erachtet habe. 87 

Das Journal des Débats verſichert, daß von den 
am 2. d. Abends verhafteten Arbeitern, welche nach 
Brodt und Arbeit ſchrieen, die meiſten 20, 30, 40 
Fr. in der Taſche hatten, und daß auch Leute feſt⸗ 
genommen worden ſind, die Geld austheilten. 

Die feindſeligen Demonſtrationen eines Theils der 
Einwohner von Limoges gegen den Klerus haben 
den daſigen Biſchof gendthigt, den biſchöflichen 
Palaſt und die Stadt zu verlaſſen. 

Ein Journal halt die Ernennung des Gen. Bel⸗ 
liard zum Geſandten in Brüffel für einen politiſchen 
Fehler; denn, ſagt es, wenn die großen Maͤchte 
den Regenten, der die Stelle des Herzogs 
von Nemours vertritt, nicht anerkennen, fü 
wird ih das Kabinet des Palais⸗Royal von neuem 
in einer ſehr kritiſchen Lage befinden. Es wäre Aus 
ßerſt demuthigend, wenn es feinen Geſandten zus 
ruͤckrufen müßte, um ſich der Entſcheidung des Lon⸗ 
doner Kongreſſes zu fügen, 

Nachrichten aus Port de Beauvoiſin vom 26. Fe⸗ 
bruar zufolge, find an der Sardin. Graͤnze, in der Nahe 
von Chapareillan, am 25. um Mitternacht, ſehr 
ernſtliche Händel vorgefallen. Die Sard. Zollbeam⸗ 
ten hatten namlich Franzdf. Contrebandiers ein eins 
E Faß Wein abgenommen, worauf die 

etztern, 80 Mann an der Zahl, theils mit Geweh⸗ 
ren, theils mit Rnütteln bewaffnet, das Sardin. 
Zollhaus förmlich angriffen und die Thur erbrachen 
Einer der Contrebandiers gab Feuer, ohne daß jes 
doch der Schuß jemanden getroffen haͤtte. Dieſer 


375 


Vorfall br die ganze Linie in Bewegung; in 
—— a; wie GBR der ganzen Gränze wurde 
Allarm geſchlagen und der Commandant des Forts 
Barreau ließ ſogleich ein Detaſchement Truppen zur 
Verſtärkung nach Chapareillan abgehen. — Die 
Geldſummen, welche ſich in Chambery befanden, 
ſollen nach dem Mont-Cenis geſchafft worden ſeyn. 
In Spanien wird das Deelmalſyſtem bel der 
un jo a Briefen aus Barcelona 
om 18. v. M. zufolge, herrſchte daſelbſt ei 5 
Berordentliche Gährung, ea 6 a e 
RL IE: En mer we 8 ' 
Rom den 24. Februar. Die Paͤpſtl. Truppen 
unter den Befehlen des Oberſilieutenant Lazzarini 
belaufen ſich dereits auf 2000 Mannz fie ſtehen 
bei Civita⸗Caſtellana, und haben die wichtige Ti⸗ 
ber⸗Brüͤcke, den Ponte felice, beſetzt. Die Inſur⸗ 
11 befinden ſich in Otricoli; Deſerteure, welche 
zu ihnen übergehen wollten, und welche man be⸗ 
waffnet ergriffen, wurden auf Lazzarini's Befehl 
erſchoſſen. Erfreulich iſt es, daß der Papſt beſchloſ⸗ 
ſen hat, auf keinen Fall Rom zu verlaſſen; er wird 
ſich alſo auf den Fall der Noth in die Engelsburg 
begeben, Es beißt, die Inſurgenten hätten Trup⸗ 
pen unter Anfuͤhrung eines alten Offiziers von der 
Armee Napoleons, von Terni nach Rieti geſandt, 
von wo aus ſie nach Rom auf der Salariſchen 
Straße marſchiren wollten, Eine andere Truppen⸗ 
abtheilung ſoll ſich nach Fermo in Bewegung geſetzt 
ben. In — 755 iſt der Nationalkongreß auf 
den 20. zuſammenberufen. Man erwartete Depus 
tirte von Modena und Parma. Die Inſurgenten 
in den Paͤpſtl. Provinzen theilen ſich in vier Pars 
teien; die einen wollen eine Republik, die andern 
ein Königreich Italien, unter einem Sohne Eugens; 
dann giebt es eine Toskaniſche Partei, und endlich ver⸗ 
langen andere einen konſtitutionellen Papſt! Der 
Entwirrung dieſer verſchiedenen Elemente entgegen⸗ 
zuharren, bedarf es freilich der Geduld. 
Aus Toskana vom 22. Februar wird (in der All⸗ 


emeinen Zeitung) gemeldet: „Wir waren hier ſeit 


urzem nicht ohne gegründete Veforgniffe, in den 
Strudel der Revolution mit hineingezogen zu wer⸗ 
den. Es ſcheint, der 8 Sonntag im Karneval 
war dazu beſtimmt, in Florenz, Pisa und Livorno 
Volksbewegungen zu erregen. Doch wurde die Sa⸗ 
he von der Polizei entdeckt und dadurch vereitelt. 

Dennoch leben wir in Ungewißheit und Unruhe, da 
die Gaͤhrung in den Gemüthern der Jugend durch 
die nun genommenen ſtrengen polizeilichen Maaß⸗ 
regeln eher genährt, als vernichtet wird. Die Re⸗ 
Dee hat eine freiwillige Bürgergarde angeordnet, 

ie jedoch fo eingerichtet wird, daß nur die Gerufe⸗ 
nen dazu kommen, denen dann erſt, wenn ſie auf 
die Wache ziehen, die Gewehre eingehaͤndigt wer⸗ 
den. — In Rom ſind Bewegungen vorgefallen, in 
denen die Regierung die Oberhand behielt. Um ſie 
zu behaupten, ſoll dieſelbe die Traſteveriner bewaff⸗ 


Otricoli, wo es 


net haben. Eine Maaßregel, die ſehr gefährlich 
werden koͤnnte. Der groͤßte Theil des Popſtichen 
Gebiets hat ſich bereits gegen den heiligen Stuhl 
aufgelehnt; man beſorgt, daß ſelbſt die nahegelege⸗ 
nen Städte um Rom, Spoleto, Orvieto, Viterbo, 
Froſinone, nach den Geſinnungen, die man in de⸗ 
ren Einwohnern kennt, ſich der Bewegung anſchlie⸗ 
ßen dürften. — In Maſſa, Carrara und der Gar⸗ 
fagnana iſt die Autorität des Herzogs von Modena 
noch aufrecht erhalten. Vor einigen Tagen hat der⸗ 
ſelbe das den Carrareſen im vorigen Fruͤhjahr er⸗ 
theilte Verſprechen, den Einfuhrzoll auf Korn und 
Wein aufzuheben, in Erfüllung gebracht. Dadurch 
hat er ſehr die Zuneigung des dortigen Volks ge⸗ 
wonnen.“ 95 

Nach Berichten aus Rom vom 26. Februar ſtand 
(wie ebenfalls in der Allgemeinen Zeitung gemeldet 
wird) ein zum Angriffe auf dieſe Hauptſtadt beſtimm⸗ 
tes Inſurgenten-Corps von etwa 1000 Mann bei 
die von verſchiedenen Seiten her 
anrückenden Verſtaͤrkungen abwarten ſollte, um ſo⸗ 
dann (wie es hieß, gegen den 10, oder 12. Maͤrz) 
feinen Marſch fortzuſetzen. Unweit Civita-Caſtel⸗ 
lana waren zwei kleine Gefechte vorgefallen, in de⸗ 
ren erſtem die Jnſurgenten eine Paͤpſtliche Truppen⸗ 
Abtheilung von dem Ponte felice verdrängten, in 
dem zweiten aber wieder davon verdrängt wurden. 
Der heilige Vater hatte befohlen, einen Theil der 
in Civita⸗Caſtellana befindlichen Staatsgefangenen 
in Freiheit zu ſetzen. Zugleich ſchien derſelbe inen 
Vorſatz, ſich in der Engelsburg einzuſchließen, auf⸗ 

egeben zu haben; die Anftalten zur Einſchiffung in 
Civitavecchia wurden lebhaft betrieben. x 
Großbritannien. 

London den 5. Maͤrz. Ungeachtet des heftigen 
Widerſpruchs, den die große Maaß regel der Reform 
beſonders im Parlamente findet, und der lebhaften 
Anſtrengungen ihrer Gegner, hofft man dennoch, 
daß ſie durchgehen werde, da ſich mehrere der ein⸗ 
flußreichſten Männer, unter andern die Herzoͤge von 
Devonfhire und Bedford, dafur erklart haben ſol⸗ 
len. Der Courier verſichert, daß der König die 
Bill im Ganzen und in jedem einzelnen Punkte ge⸗ 
nehmigt habe. Aller Orten werden Verſammlun⸗ 
gen zu Gunſten der Reform gehalten, namentlich 
in allen Londoner Kirchſpielen, wo die Bill einen ſo 
großen Jubel erzeugt hat, daß mit allen Glocken 

eläutet wurde. Der Lord⸗Mayor und die übrigen 
ürdenträger der Stadt London, wollen dem Kd⸗ 
nige eine Adreſſe zu Gunſten der Reform, in ihrem 
Staats⸗Coſtüm überreichen, und die Sheriffs has 
ben ſich nach dem St. Jamespalaſt verfügt, die 
Befehle des Koͤnigs entgegenzunehmen. 

Man will ein Steigen der Fonds in dieſen Tagen 
dem Umſtande zuſchreiben, daß man geglaubt habe, 
die Reform⸗Bill werde, in Folge der dagegen ans 
geführten Gründe der zwei Orakel der City, Sir R. 
Peel und Hr. Baring, durchfallen und das Minis 
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ſterium abtreten müffen, um einem Kabinet, wie 
das frühere, Platz zu machen. a 
Man verſichert, das Miniſterium habe den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, den Regenten Belgiens nicht anzu- 
erkennen. „Es iſt klar,“ ſagt der Courier, „daß 
irgend ein geheimer Beweggrund der Aufſtellung 
einer Regentſchaft für Belgien zum Grunde liegt. 
Eine Regentſchaft iſt nicht mehr und nicht weniger 
als eine moraliſche Vereinigung mit Frankreich. 
Die Franzöſiſchen Grundſaͤtze, die Fronzöoͤſiſchen 
Rathſchlaͤge, der Franzoͤſiſche Einfluß werden in 
dieſem Lande allein Überwiegend ſeyn. Die Belg. 
Regentſchaft iſt nur ein Folalge Behelf für das 
Palais⸗Royal“ N 
Die von der proviſoriſchen Regierung Belgiens 
eſchehene Zuruͤckſendung des Protokolls der fünf 
Achte wird ohne Zweifel ſehr ernſthafte Diskuſ⸗ 
ſionen unter den Repräſentanten derſelben veran!af: 
fen. Das Protokoll vom 27. v. M., welches die 
Regulirung der Schulden Hollands und Belgiens 
betrifft, kaun, nach den letzten Erklärungen des 
Franz. Kabinets, kaum mit der Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs abgefaßt ſeyn, daher würde ein Verſuch, es 
ohne den Beitritt dieſer Macht zu ſelbigem, in 
Vollziehung zu bringen, nur eine Spaltung unter 
den Mächten zur Folge haben, die dem Frieden 
Europa's gefährlich werden fünnte, Die Repräs 
l der fünf Mächte ſcheinen in dieſer Hinz 
ſicht ohne hinlaͤngliche Kenntniß der Umſtaͤnde vers 


fahren zu ſeyn. 
rr 


5 Ediktal⸗Citation. er 
Auf den Antrag des Doctor Fließ, als jetzigen 
Pr des zu Poſen unter No. 428. belegenen 
Brundſtuͤcks, werden die Langner ſſchen Erben, de⸗ 
ren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rech- 


te getreten find, hiermit aufgefordert, ihre Aufprite N 


che an die sub Rubr. III. No. 4. des Grundſtuͤcks 
No. 428., auf Grund des vom Vorbeſitzer, Kupfer⸗ 
ſchmidt Michael Bitterlich, abgegebenen Anerkennt⸗ 
niſſes, zu Folge Decrets vom 11. Februar 1807 für 
die Langnerſchen Erben eingetragenen Poſt von 166 
Mthlr. 16 ggr. Courant à 5 pro Cent jährlicher Zins 
ſen, welche früher auf dem, von der Retabliſſe⸗ 
ents⸗Bau⸗Commiſſion eingezogenen Grundftüde 
0, 475. intabulirt war, ſpäteſtens in dem auf 
den Zten Mai 1831, Vormittags 


um uhr, 8 
im hieſigen Gerichts Locale vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Lockſtaͤdt anberaumten Termine geltend zu 
machen, widrigenfalls die genannten Intereſſenten 
mit ihren Anfprüchen an das Grundftüd No. 428. 
hier werden praͤcludirt werden, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen den 14. Oktober 1830. N 
g Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das im Krdbener Kreiſe belegene Gut Potrze⸗ 
bo wo nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen 
Tare auf 7328 Rthlr. 24 ſgr. 5 pf. gewürdigt wor⸗ 
deu iſt, fol auf den Antrag der Gläubiger öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Bie⸗ 
tungs⸗Termine find auf 

den 17ten November c. a., 
den ı7tem Februar a. f., 
und der peremtoriſche Termin auf 
den ı6ten Juni a. f., 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Hennig Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitz⸗ und zahlungsſabigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Beiſügen hierdurch bekannt ges 
macht, daß es einem Jeden frei ſteht, bis 4 Wochen 
vor dem letzten Termine uns die etwa bei Aufnahme 
der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Krotoſchin den 21. Juni 1830. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekannutmachugg. 
Im Inſtruktionszimmer des Koͤnigl. Landgerichts 
hier werde ich 
am 18. Maͤrz cur. Nachmittags 
um 2 Uhr, 

verſchiedene Praͤtioſen gegen baare Zahlung oͤffent⸗ 
Li verſteigern, wozu ich Kaufluſtige hiermit vor⸗ 

e. * 
Poſen den 5. März 1831. N * 
Koͤnigl. Landgerichts⸗Referendarius 

Zoll fel. 


Aechte Bagdad Tücher von vorzüglicher Guͤte in 
verſchiedenen Farben, habe ich in Commiſſion er⸗ 
halten, und verkaufe das Stuck zu 5 Rthlr. 


Poſen den 6. Marz 1831. 
} Iſaak Kantorowicz, 


Markt Nro. 52. im Jabnſchen Haufe. 


Getreide: Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. März 1831. 8 


* g Preis 
Getreidegattungen. — — 
Ee 


(Der Scheſſel Preuß.) 5 FJ. 


Weizen BE. I... zZ 121 6] 2 13, 
Roggen. 8 TE U 121 61 1 15.— 
Gerſte 27661 
Hafer 24 — 25 
Buch wegen „| rl 100— [112 6 
Erbſen 4112 —[115— 
zen 0... —[f 154 —| 201— 

eu 1 Ctr. riot. Prß.] —| 20] — 22) 6 
Stroh 1 Schock, 1 | 

1200 & Preuß.. 4 — [4 10 — 
Butter 1 Garnietz oder | 

8 U. Preuß. 142 12 5 


